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Auch dieses Jahr sind die sportlichen Höhepunkte des SCD’s relativ schnell aufgezählt. Getreu dem Motto, eine erfolgreiche Strategie nicht zu ändern und vor allem ein erfolgreiches Team nicht umzustellen, konzentrierten wir uns in erster Linie auf ein intensives Training, um dann vorbereitet zu sein, wenn es tatsächlich gilt. Dabei war uns Yogi wie immer in den letzten Jahren ein Vorbild in Sachen Trainingsbesuch- und einsatz.
Im Prinzip ist auch der Jahresbericht des Trainers überflüssig, könnte man doch ohne Probleme einfach ein  paar Gänsefüsschen unter die Ausführungen der Vorjahre setzen; dies allerdings mit einer gewichtigen Ausnahme: Unser nicht mehr ganz junge Chefmaler hat freundlicherweise in diesem Jahr darauf verzichtet, den Trainer in absentia am Lagerfeuer in der Egghütte zu qualifizieren.

Einige haben sich gefragt, woher wohl plötzlich das gute Benehmen unseres Sprachgenies kommt. Werden vielleicht Aufträge benötigt? Am übermässigen Fleischkonsum kann es wohl kaum liegen, dafür haben die Nachbarn zu wenig Geburtstagsparties. All die Unwissenden kann ich gerne aufklären: Seit seinen intensiven Studien der diabetischen Lebensweisheiten, insbesondere der Lehren des Lamai Dala, hat sich sein Umgangston und sein Auftreten sukzessive zivilisierten Umgangsformen genähert, ohne diese aber schon in Reichweite zu haben.

Zwar hapert es noch mit der Pünktlichkeit der Weihnachtsgeschenke, doch wird dieses Thema sicher erst in einem noch nicht ausgemalten Kapitel der Lehren des Damai Lala behandelt. 

Nun, auch dieses Jahr wie immer der Reihe nach von Anlass zu Anlass oder wie im Volksmund ausgedrückt, von Huus zu Huus.

Vom Skiweekend gibt es ausnahmsweise wieder Einiges zu rapportieren. Nicht nur, dass es uns nach langen Jahren wieder mal zu den Schnürtackeln verschlagen hat. Nein, auch die drei Tage in Ladis waren mehr als nur ereignis- und abwechslungsreich. Allerdings kann der Chronist gewichtige Teile nur vom Hörensagen zitieren, fehlen mir doch einige Stunden, die ich – wie berichtet wird – auf der Stiege verbracht haben soll. Damit habe ich leider verpasst, wie der Karl das Personal mit freundlichen Begriffen aus der Tiersprache lobte und einige Mitglieder mit kleinerem Körperwuchs nicht müde wurden, einige weibliche Schwuchteln auf den Weg der Tugend zurück zu begleiten.
Natürlich wurde auch noch Ski gefahren. Ganz intensiv hat dies Yogi genossen. In der Euphorie des Carvens (oder des Jagatees???) wurde ein kleines „Börtli“, kaum höher als ein Maulwurfhügel, übersehen und schon waren die Reanimationskünste von Hotze gefragt. Für den Rest des Weekends hat er dann vorsichtshalber in die Abteilung Wellness des Hotels gewechselt.
Müllcontainer werden von zivilisierten Menschen in aller Regel für die Entsorgung von Abfällen verwendet. Nicht so unser promovierter Gynäkologe: Er testete die österreichischen Ochsner Behältnisse als neue Liegemodelle für ein Investment in Thailand.

Und natürlich war auch noch das jährliche Schikappethema erfolgreich zu bestehen. Wurde diese früher vom betreffenden Herrn ohne schlechtes Gewissen einfach geklaut, so meldet man sie heute als liegen gelassen und bedient sich dann an einer gröberen Auswahlsendung bei den Fundgegenständen. Eigenartig, wie doch so liegen gelassene Schikappen über Nacht die Farbe und die Marke wechseln können.
Als Gegenleistung für die Gratisausrüstung hat der Schouwey, um den geht es nämlich, sofern dies noch nicht alle gemerkt haben, die österreichischen Finanzdienstleistungen in Anspruch genommen. Damit es alle wissen: Er hat in Ladis einen Fonds eingerichtet, von dem wir jetzt jedes Jahr zehren können. Der Saldo beträgt per Ende Jahr immerhin schon EUR 96.80, inkl. Zinsen für 9 ½ Monate von EUR 2.35. Wir werden uns noch Jahre daran erlaben können….

Das Skigebiet von Ladis – Fiss –Servaus zählt sicher zum Besten, was wir in unserer Geschichte kennen gelernt haben. Erfreulich stimmt auch die Tatsache, dass wir dieses Jahr wieder gehen dürfen und sogar willkommen sein werden…. Das ist uns auch noch nicht oft passiert…..
Von der Velotour kann ich leider wenig berichten, da ich leider passen musste. Immerhin – so wird erzählt – seien alle wieder wohlbehalten heimgekehrt und der Zolg sei auch auf seinen Umsatz gekommen…..
Das Holleyballturnier anfangs Juni gehört schon zu bald unserem Standardprogramm. In einer vermutlich überschäumenden Euphorie haben wir uns sogar mit zwei Mannschaften, welche total neun SCD-ler erfordert hätten, angemeldet. Bei einem Clubbestand von annährend 50 Nasen sicher nicht eine überrissene Anzahl. Dann wurde der SCD allerdings vom Syndrom befallen, dass schon die zehn kleinen Negerlein erleben mussten. Von Tag zu Tag, ja fast von Stunde zu Stunde schrumpfte der Mannschaftsbestand, so dass wir uns schliesslich mit nur einem Team begnügen mussten. Alex, Hotze, Säm und Captain Schouwey schlugen sich allerdings über Erwarten erfreulich, was man immer sagen kann, wenn man die Männerriege schlägt.
Als Trainer und Anmeldender wäre ich allerdings froh, wenn ich von Anfang wüsste, wer jetzt plötzlich verhindert ist oder nur als Zuschauer kommen will. Dann könnten wir uns einige Peinlichkeit und dem Organisator die Erstellung eines neuen Spielplanes ersparen. Sechs Nasen an einem Samstagnachmittag auf den Sportplatz zu bringen, sollte doch noch möglich sein; vor allem wenn ich den Andrang berücksichtige, der jeweils bei einem Geburi oder Fondueessen herrscht.
Sommerzeit ist Fussballzeit. Dieses Jahr teilweise verstärkt mit einem argentinischen Profitrainer, der dank den internationalen Beziehungen unseres Versicherungsexperten Andi Rechsteiner beim SCD ein Gastspiel gab. Es ist davon auszugehen, dass wir es nächstes Jahr sogar mit einer Vertretung aus Togo zu tun bekommen, wo Andi und Muus zurzeit eine erste Talentsichtung vornehmen.
Nun, aus meiner Sicht immer noch lieber einen Neger mit Fusspilz als einen Türken und einen Tritt in der Arsch….

Sommerzeit ist aber auch Böötlizeit, welche trotz des mehrheitlich schlechten Wetters von Chico und seinem Hilfsmatrosen wieder intensiv genutzt wurde. Anscheinend ist denen bei der Cilag noch immer nicht aufgefallen, dass sich die gleichzeitig kontrollierten Aussenlager im Dschungel oder Rheinblick, sicher aber nicht im Majorenacker oder in Thayngen befinden.

In Sachen Infrastruktur hat sich im vergangenen Jahr vieles zum Positiven entwickelt. Wir bekamen sogar neue Schränke für die umfangreiche Ausrüstung, die in der Zwischenzeit sogar schon angeschrieben sind. Einzig mit der Terminplanung hat nicht ganz alles geklappt. Deshalb müsste man sich wirklich überlegen, ob bei der nächsten Sanierung die Turn- nicht in Reithalle umgetauft werden müsste. Immerhin ist es gelungen, nach mehrwöchigen Verzögerungen, aus dem Reitplatz wieder einen Sportplatz zu sanieren, damit ohne grössere Verletzungsgefahr dem Hobby gefrönt werden kann. 
Zum Schluss noch ein Ausblick auf die sportlichen Ziele im neuen Jahr:

Wie üblich werden wir am Skiweekend unsere Schneesportfähigkeiten testen. 

Der 1. Mai ist traditionell dazu vorgesehen, den eigenen Stahlesel wieder mal zu pumpen und abzustauben, was alle 12 Monate sicher nicht übertrieben ist. Wohin die Reise führen wird, bleibt wie üblich bis zuletzt ein Geheimnis.

Ob wir beim Holleyball wieder mitmischen, wird noch zu diskutieren sein. 
Ich danke allen für den regelmässigen und zahlreichen Trainingsbesuch. Starten wir voller Elan ins fünfunddreissigste und beginnen uns langsam aber sicher auf das Fest zu freuen, das unser erstes pensioniertes aktives Mitglied aus Anlass seines Vorruhestandes sicher schon in Planung genommen hat.
Mit bestem Gruss

Euer Trainer
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